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Jahrgangsstufe 5 
 

UNTERRICHTSVORHABEN1 
-THEMENÜBERBLICK- 

Umfang  
(Wochen-
stunden) 

1. Elektrische Geräte im Alltag  
Was geschieht in elektrischen Geräten? 

14 

2. 
 

Magnetismus – interessant und hilfreich 
Warum zeigt uns der Kompass die Himmelsrichtung? 

6 

Summe der Wochenstunden: 
 

20 

Eingeführtes Lehrwerk: 
 

Stand:  
 

 

 
1 Anm.: Die Zahl der Wochenstunden ist als Richtwert zu verstehen. Die Lehrkraft kann ggf. Schwerpunkte 

setzen. Die Reihenfolge der Unterrichtsvorhaben ist nicht festgelegt. Die aufgeführten Unterrichts-
vorhaben umfassen lediglich die obligatorischen Inhalte. Verbleibende Wochenstunden können 
durch fakultative Themen ergänzt werden. 
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Jahrgangsstufe 5 
  

Unterrichtsvorhaben Umfang / 
Zeitplanung 

Jahrgangstufe 

Elektrische Geräte im Alltag  
Was geschieht in elektrischen Geräten? 

14 Jgst. 5 
UV Nr. 1 

 
Entscheidungen zu fachübergreifenden Bezügen innerhalb der Schule 

 
Bezug des geplanten UV zum Methodencurriculum 
der Schule: 
 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 fertigen Versuchsprotokolle an. 
 zeichnen fachgerechte Skizzen und Schaltpläne. 
 

 
Bezug des geplanten UV zum Medienkompetenz-
rahmen und dem Medienkonzept der Schule: 
 
2.1. Informationsrecherchen zielgerichtet durchfüh-
ren und dabei Suchstrategien anwenden. 

 
Bezug des geplanten UV zum Curriculum zur Stu-
dien- und Berufsorientierung an der Schule (ab 
Jgst. 8): 
 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 

 
Absprachen zu fächerverbindenden Unterrichtsvor-
haben: 
 

 
Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte 

IF 2: Elektrischer Strom und Magnetismus 
Stromkreise und Schaltungen: 
 Spannungsquellen  
 Leiter und Nichtleiter  
 verzweigte Stromkreise  
Wirkungen des elektrischen Stroms:  
 Wärmewirkung  
 magnetische Wirkung  
Gefahren durch Elektrizität 
 
Weitere Vereinbarungen 
Makroebene, grundlegende Phänomene, Umgang mit Grundbegriffen  
… zu Synergien  
 Informatik (Differenzierungsbereich): UND-, ODER- Schaltung 
 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung  

Übergeordnete Kompetenzerwartungen Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
Die Schülerinnen und Schüler können … 
 UF4: Übertragung und Vernetzung 

neu erworbene physikalische Konzepte in vor-

Die Schülerinnen und Schüler können … 
 Stromwirkungen (Wärme, Licht, Magnetismus) 

[…] beschreiben und Beispiele für ihre Nutzung 
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handenes Wissen eingliedern und Alltagsvorstel-
lungen hinterfragen. 

 E4: Untersuchung und Experiment 
bei angeleiteten oder einfachen selbst entwi-
ckelten Untersuchungen und Experimenten 
Handlungsschritte […] planen und durchführen 

 E6: Modell und Realität 
mit vorgegebenen Modellen ausgewählte physi-
kalische Vorgänge und Phänomene […] erklären  

 K1: Dokumentation 
das Vorgehen und wesentliche Ergebnisse bei 
Untersuchungen und Experimenten in vorgege-
benen Formaten ([…] Skizzen, Diagramme) do-
kumentieren. 

 K4: Argumentation 
eigene Aussagen fachlich sinnvoll begründen […] 
sowie bei Unklarheiten sachlich nachfragen 

in elektrischen Geräten angeben (K3, UF1, UF4), 
 den Aufbau einfacher elektrischer Stromkreise 

erläutern […] (UF2, UF3, K4), 
 an Beispielen von elektrischen Stromkreisen den 

Energiefluss […] darstellen (UF1, UF3, UF4). 
 Stromkreise durch Schaltsymbole und Schalt-

pläne darstellen und einfache Schaltungen nach 
Schaltplänen aufbauen (E4, K3), 

 in eigenständig geplanten Versuchen die Lei-
tungseigenschaften verschiedener Stoffe ermit-
teln und daraus Schlüsse zu ihrer Verwendbar-
keit auch unter Sicherheitsaspekten ziehen (E4, 
E5, K1), 

 ausgewählte Stoffe anhand ihrer elektrischen 
und magnetischen Eigenschaften (elektrische 
Leitfähigkeit, Ferromagnetismus) klassifizieren 
(UF1), 

 auf einem grundlegenden Niveau (Sichtung mit 
Blick auf […] Beschädigungen, Isolierung) über 
die gefahrlose Nutzbarkeit von elektrischen Ge-
räten entscheiden (B1, B2, B3). 

 den Aufbau einfacher elektrischer Stromkreise 
und die Funktion ihrer Bestandteile erläutern 
und die Verwendung von Reihen- und Parallel-
schaltungen begründen (UF2, UF3, K4), 

 zweckgerichtet einfache elektrische Schaltungen 
planen und aufbauen, auch als Parallel- und 
Reihenschaltung sowie UND- bzw. ODER-
Schaltung (E1, E4, K1), 

 Stromkreise durch Schaltsymbole und Schalt-
pläne darstellen und einfache Schaltungen nach 
Schaltplänen aufbauen (E4, K3). 

 Stromwirkungen (Wärme, Licht, Magnetismus) 
und damit verbundene Energieumwandlungen 
fachsprachlich angemessen beschreiben und 
Beispiele für ihre Nutzung in elektrischen Gerä-
ten angeben (K3, UF1, UF4), 

 die Aufgabe und Funktionsweise von elektri-
schen Sicherungseinrichtungen (Schmelzsiche-
rung, Sicherungs¬automat) in Grundzügen erklä-
ren (UF1, UF4), 

 den Stromfluss in einem geschlossenen Strom-
kreis mittels eines Modells frei beweglicher 
Elektronen in einem Leiter erläutern (E6), 

 an Beispielen von elektrischen Stromkreisen den 
Energiefluss sowie die Erhaltung und Entwer-
tung von Energie darstellen (UF1, UF3, UF4), 

 Möglichkeiten zum sparsamen Gebrauch von 
Elektrizität im Haushalt nennen und diese unter 
verschiedenen Kriterien bewerten (B1, B2, B3). 
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Lernmittel (Literatur, Materialien, Medien) / -ort / 
außerschulische Partner  
 

Didaktische und methodische Absprachen der 
Fachschaft / weitere Vereinbarungen: 
 

 
Schülerexperimente 
 Einfache Stromkreise und Schaltungen mit dem 

Stecksystem STE 
  
Demoexperimente 
 Modellschaltungen zur elektrischen Sicherheit 
 

In einem ersten Schritt werden unterschiedliche 
elektrische Geräte des alltäglichen Gebrauchs ge-
sichtet und hins. ihrer Funktion ( Wirkungen  
Energiefluss) und ihrer Betriebsspannung (ggf. Ge-
fährdung) unterschieden. (Bereits hier kann die 
Glühlampe als „unwirtschaftlich“ identifiziert wer-
den.) 
Einführung der Begriffe elektrische Quelle und Ener-
giewandler anhand dieser Beispiele. Untersuchung 
und Kategorisierung dieser Beispielgeräte bezüglich 
ihrer Nennspannung. (Einführung des Spannungsbe-
griffs nur qualitativ als Maß für die mögliche Stärke 
der elektrischen Quelle, nicht über eine quantitative 
Definition wie „Energie pro Ladung“ o.ä.) 
Diskussion von Sicherheitsaspekten anhand der ge-
bildeten Nennspannungskategorien.  
Überleitung zur systematischen, modellhaften Un-
tersuchung von Stromkreisen. Erarbeitung im Schü-
lerversuch. 
Definition des Begriffs des geschlossenen Stromkrei-
ses. 
Eine Einführung des elektrischen Stroms als Fluss 
von Ladungsträgern bzw. „elektrischen Teilchen“ ist 
hier bereits möglich und hilfreich bei der Diskussion 
des Begriffs „elektrischer Verbraucher“. 
Beschreibung der Phänomene grundsätzlich auf der 
Makroebene, Übung des Umgangs mit Grundbegrif-
fen. 
Anhand des Modell-Stromkreises wird schon klar, 
warum es gut ist, dass die Kabel eine Kunststoff-
Ummantelung haben. Hier kann erstmalig die Gefahr 
des Kurzschlusses thematisiert werden. 
Überprüfung diverser Materialien auf ihre Leitfähig-
keit im (selbst geplanten) Schülerversuch und Kate-
gorisierung in Leiter und Nichtleiter. 
Auch die Untersuchung der Leitungseigenschaften 
von Flüssigkeiten (hier: Wasser) lassen sich über den 
Gefährdungsaspekt (Lebensgefahr beim Föhnen in 
der Badewanne) motivieren. 
Erarbeitung und Charakterisierung der diversen 
Schaltungstypen im Schülerversuch. 
 Aufstellen von Regeln zum Lesen und Zeichnen 

von Schaltplänen  
 Parallel- und Reihenschaltungen von Lämpchen 

und Schaltern (UND- bzw. ODER-Schaltung), 
Wechselschaltung mit Anwendungen 

 Vorhersagen zu ausgewählten Schaltungen 
durch Experimente überprüfen 
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 Fehlersuche 
Demonstration der Wärmewirkung des elektrischen 
Stroms z.B. mittels eines Drahtes zum Schneiden von 
Styropor. Ggf. Thematisierung der – unerwünschten 
(Energieentwertung) – Wärmeabgabe einer Glüh-
lampe.  
Erklärung der Erwärmung mit einem einfachen Mo-
dell sowie energetischen Überlegungen. 
(Schüler-) Experimente zum Bau und zur Funktion 
eines Elektromagneten. 
Ergänzend Anwendungen im Alltag (Schrottplatz, 
Magnetschalter, Toaster, Schmelzsicherung, Ther-
mo- und FI-Schalter etc.) 

 
KOMPETENZÜBERPRÜFUNG 

Aufgabentyp / Überprüfungsformat(e) 
Aufgabentypen 
 Experimentelle Aufgabenstellung (i.d.R. in Gruppenarbeit). 

 Aufgaben zur Dokumentation und Auswertung eines Experiments. 

 Anwendungs- und Übungsaufgaben zu physikalischen Sachverhalten. 

Überprüfungsformate 
Die Leistungen im Unterricht werden in der Regel auf der Grundlage einer kriteriengeleiteten, systemati-
schen Beobachtung von Unterrichtshandlungen beurteilt. 
Weitere Anhaltspunkte für Beurteilungen lassen sich mit kurzen schriftlichen, begrenzten Tests gewinnen. 
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Unterrichtsvorhaben Umfang / 
Zeitplanung 

Jahrgangstufe 

Magnetismus – interessant und hilfreich 
Warum zeigt uns der Kompass die Himmelsrichtung? 

6 Jgst. 5 
UV Nr. 2 

 
Entscheidungen zu fachübergreifenden Bezügen innerhalb der Schule 

 
Bezug des geplanten UV zum Methodencurriculum 
der Schule: 
 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 fertigen Versuchsprotokolle an. 
 zeichnen fachgerechte Skizzen und Schaltpläne. 
 

 
Bezug des geplanten UV zum Medienkompetenz-
rahmen und dem Medienkonzept der Schule: 
 
2.1. Informationsrecherchen zielgerichtet durchfüh-
ren und dabei Suchstrategien anwenden. 
 

 
Bezug des geplanten UV zum Curriculum zur Stu-
dien- und Berufsorientierung an der Schule (ab 
Jgst. 8): 
 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 

 
Absprachen zu fächerverbindenden Unterrichtsvor-
haben: 
 

 
Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte 

IF 2: Elektrischer Strom und Magnetismus 
Magnetische Kräfte und Felder: 
 Anziehende und abstoßende Kräfte  
 Magnetpole  
 magnetische Felder  
 Feldlinienmodell  
 Magnetfeld der Erde 
Magnetisierung:  
 Magnetisierbare Stoffe  
Modell der Elementarmagnete 
 
Weitere Vereinbarungen 

Feld nur als Phänomen  

… zur Vernetzung 
 elektrisches Feld (IF 9) 
 Elektromotor und Generator (IF 11) 

… zu Synergien  
Erdkunde: Bestimmung der Himmelsrichtungen 
 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung  

Übergeordnete Kompetenzerwartungen Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
Die Schülerinnen und Schüler können … 
 E3: Vermutung und Hypothese 

Vermutungen zu physikalischen Fragestellungen 
auf der Grundlage von Alltagswissen und einfa-

Die Schülerinnen und Schüler können … 
 ausgewählte Stoffe anhand ihrer elektrischen 

und magnetischen Eigenschaften (elektrische 
Leitfähigkeit, Ferromagnetismus) klassifizieren 
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chen fachlichen Konzepten formulieren 
 E4: Untersuchung und Experiment 

bei angeleiteten oder einfachen selbst entwi-
ckelten Untersuchungen und Experimenten 
Handlungsschritte […] planen und durchführen. 

 E6: Modell und Realität 
mit vorgegebenen Modellen ausgewählte physi-
kalische Vorgänge und Phänomene […] erklären. 

 K1: Dokumentation 
das Vorgehen und wesentliche Ergebnisse bei 
Untersuchungen und Experimenten in vorgege-
benen Formaten ([…] Skizzen, Diagramme) do-
kumentieren. 

(UF1), 
 durch systematisches Probieren einfache mag-

netische Phänomene erkunden (E3, E4, K1), 
 Kräfte zwischen Magneten sowie zwischen 

Magneten und magnetisierbaren Stoffen mit der 
Fernwirkung über magnetische Felder erklären 
(UF1, E6), 

 in Grundzügen Eigenschaften des Magnetfelds 
der Erde beschreiben und die Funktionsweise 
eines Kompasses erklären (UF3, UF4), 

 die Struktur von Magnetfeldern mit geeigneten 
Hilfsmitteln sichtbar machen und untersuchen 
(E5, K3). 

 die Magnetisierung bzw. Entmagnetisierung von 
Stoffen sowie die Untrennbarkeit der Pole mit-
hilfe eines einfachen Modells erklären (E6, K3, 
UF1). 

 
 
Lernmittel (Literatur, Materialien, Medien) / -ort / 
außerschulische Partner  
 

Didaktische und methodische Absprachen der 
Fachschaft / weitere Vereinbarungen: 
 

 
Schülerexperimente 
 Experimente mit Magneten 
 
Demoexperimente 
 … 
 

Ausgangssituation: Der Elektromagnet ist bekannt  
Alltagserfahrung: Permanentmagnete in vielen Situ-
ationen (Schließmechanismen, Spielzeug, Magnetta-
fel, Kompass, …) 
Untersuchung und Kategorisierung von  
 Anziehung zwischen Magneten und magneti-

schen Stoffen, 
 Anziehung bzw. Abstoßung der Magnetpole, 

erste Begegnung mit Kräften als Ursache von 
Bewegungen insbesondere auch als Fernwirkung 
von Kräften 

 Abschirmung der Magnetwirkung (z.B. für Kre-
ditkarte) 

im Schülerversuch, dabei systematisches Vorgehen 
(Materialien, Pole, Abstände usw. einzeln ändern). 
Interpretation der Kraftwirkung über das Modell der 
Feldlinien bzw. des Magnetfeldes 
 Veranschaulichung von Feldlinien mit Eisenfeil-

spänen oder Kompassnadeln  
 Diskussion des Feldes nur als Phänomen 
Schlussfolgerung: Die Erde muss ein Magnetfeld 
besitzen. Der Kompass zeigt nach Norden! 
Vermittlung des Modells der Elementarmagnete z.B. 
im Demonstrationsversuch durch einen zerbroche-
nen Magneten. 
Anwendung des Modells z.B. durch Magnetisierung 
von Stricknadeln, Drähten etc. und Entmagnetisie-
rung durch Erhitzen, Erschütterung etc. z.B. im Schü-
lerversuch. 
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KOMPETENZÜBERPRÜFUNG 
Aufgabentyp / Überprüfungsformat(e) 

Aufgabentypen 
 Experimentelle Aufgabenstellung (i.d.R. in Gruppenarbeit). 

 Aufgaben zur Dokumentation und Auswertung eines Experiments. 

 Anwendungs- und Übungsaufgaben zu physikalischen Sachverhalten. 

Überprüfungsformate 
Die Leistungen im Unterricht werden in der Regel auf der Grundlage einer kriteriengeleiteten, systemati-
schen Beobachtung von Unterrichtshandlungen beurteilt. 
Weitere Anhaltspunkte für Beurteilungen lassen sich mit kurzen schriftlichen, begrenzten Tests gewinnen. 
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Jahrgangsstufe 6 
 

UNTERRICHTSVORHABEN1 
-THEMENÜBERBLICK- 

Umfang  
(Wochen-
stunden) 

1. Wir messen Temperaturen 8 

2. 
 

Leben bei verschiedenen Temperaturen 8 

3. 
 

Physik und Musik 
Wie lässt sich Musik physikalisch beschreiben? 

6 

4. 
 

Achtung Lärm! 
Wie kann man sich vor Lärm schützen? 

4 

5. Schall in Natur und Technik 
Schall ist nicht nur zum Hören gut! 

2 

6. Sehen und gesehen werden 6 

7. Licht nutzbar machen 6 

Summe der Wochenstunden: 
 

40 

Eingeführtes Lehrwerk: 
 

Stand:  
 

 

 
1 Anm.: Die Zahl der Wochenstunden ist als Richtwert zu verstehen. Die Lehrkraft kann ggf. Schwerpunkte 

setzen. Die Reihenfolge der Unterrichtsvorhaben ist nicht festgelegt. Die aufgeführten Unterrichts-
vorhaben umfassen lediglich die obligatorischen Inhalte. Verbleibende Wochenstunden können 
durch fakultative Themen ergänzt werden. 
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Jahrgangsstufe 6 
  

Unterrichtsvorhaben Umfang / 
Zeitplanung 

Jahrgangstufe 

Wir messen Temperaturen 8 Jgst. 6 
UV Nr. 1 

 
Entscheidungen zu fachübergreifenden Bezügen innerhalb der Schule 

 
Bezug des geplanten UV zum Methodencurriculum 
der Schule: 
 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 fertigen Versuchsprotokolle an. 
 zeichnen fachgerechte Skizzen. 
 erstellen Tabellen und Diagramme. 
 nutzen digitale Messwerterfassungssysteme. 

 
Bezug des geplanten UV zum Medienkompetenz-
rahmen und dem Medienkonzept der Schule: 
 
1.2 Verschiedene digitale Werkzeuge und deren 
Funktionsumfang kennen, auswählen sowie diese 
kreativ, reflektiert und zielgerichtet einsetzen. 
 
 

 
Bezug des geplanten UV zum Curriculum zur Stu-
dien- und Berufsorientierung an der Schule (ab 
Jgst. 8): 
 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 

 
Absprachen zu fächerverbindenden Unterrichtsvor-
haben: 
 

 
Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte 

IF 1: Temperatur und Wärme 

Thermische Energie: 
 Wärme, Temperatur und Temperaturmessung 

Wirkungen von Wärme:  
Wärmeausdehnung 
Weitere Vereinbarungen 

Einführung Modellbegriff; Erste Anleitung zum selbstständigen Experimentieren 

… zur Vernetzung 
Ausdifferenzierung des Teilchenmodells  Elektron-Atomrumpf und Kern-Hülle-Modell (IF 9, 10) 

… zu Synergien  
Beobachtungen, Beschreibungen, Protokolle, Arbeits- und Kommunikationsformen  Biologie (IF 1) 
 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung  

Übergeordnete Kompetenzerwartungen Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
Die Schülerinnen und Schüler können … 
 E2: Beobachtung und Wahrnehmung 

Phänomene aus physikalischer Perspektive be-

Die Schülerinnen und Schüler können … 
 Temperaturen mit analogen und digitalen In-

strumenten messen (E2, E1), 
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wusst wahrnehmen und beschreiben. 
 E4: Untersuchung und Experiment 

bei angeleiteten oder einfachen selbst entwi-
ckelten Untersuchungen und Experimenten 
Handlungsschritte unter Beachtung von Sicher-
heitsaspekten planen und durchführen sowie 
Daten gemäß der Planung erheben und auf-
zeichnen. 

 E6: Modell und Realität 
mit vorgegebenen Modellen ausgewählte phy-
sikalische Vorgänge und Phänomene veran-
schaulichen, erklären und vorhersagen sowie 
Modelle von der Realität unterscheiden. 

 K1: Dokumentation 
das Vorgehen und wesentliche Ergebnisse bei 
Untersuchungen und Experimenten in vorgege-
benen Formaten (Protokolle, Tabellen, Skizzen, 
Diagramme) dokumentieren. 

 erhobene Messdaten zu Temperaturentwick-
lungen nach Anleitung in Tabellen und Dia-
gramme übertragen sowie Daten aus Diagram-
men entnehmen (E4, E5, K1),  

 die Entstehung der Celsiusskala zur Tempera-
turmessung erläutern (UF1). 

 die Begriffe Temperatur und Wärme unter-
scheiden und sachgerecht verwenden (UF1, 
UF2), 

 Wärmeausdehnung von Stoffen mit einem ein-
fachen Teilchenmodell erklären (E6, UF1, UF3). 

 an Beispielen aus Alltag und Technik Auswirkun-
gen der Wärmeausdehnung von Körpern und 
Stoffen beschreiben (UF1, UF4), 

 Temperaturen mit analogen und digitalen In-
strumenten messen (E2, E1), 

 die Auswirkungen der Anomalie des Wassers 
und deren Bedeutung für natürliche Vorgänge 
beschreiben (UF4, UF1), 

 aus Beobachtungen und Versuchen zu Wärme-
phänomenen (u.a. Wärmeausdehnung […]) ein-
fache Schlussfolgerungen ziehen und diese 
nachvollziehbar darstellen (E3, E5, K3). 

 
Lernmittel (Literatur, Materialien, Medien) / -ort / 
außerschulische Partner  
 

Didaktische und methodische Absprachen der Fach-
schaft / weitere Vereinbarungen: 
 

 
Schülerexperimente 
 Messung von Temperaturen 
 … 
 
Demoexperimente 
 … 
 

a) Paradoxes Temperaturempfinden: 
Verdeutlichung, dass das eigene Temperaturempfin-
den kein objektives Messinstrument ist, d.h. Ver-
wendung von Thermometern, um eine standardisier-
te Temperaturmessung zu ermöglichen. 

b) Experiment (möglicher Lernweg; Reihenfolge ab-
hängig von der Wahl des Thermometers, ggf. mit 
unkalibriertem und kalibriertem Thermometer; auch 
digital möglich  MKR 1.2) 
Erhitzen von Eiswasser bis zum siedenden Wasser  
s.a. Änderung von Aggregatzuständen (IF 2) 
1.  Beobachtung: Ausdehnung der Thermometer-

flüssigkeit (Funktionsweise eines Thermometers, 
evtl. Marmeladenglasthermometer) 

2.  Diagramm zeichnen (Plateaus entdecken) 
3.  Legitimation für die Festlegung von Fixpunkten 

(hier: Celsiusskala) 
4.  Kalibrierung eines Thermometers z.B. im Schü-

lerversuch 
5.  andere Temperaturskalen, hier: Kelvinskala 
Umgang mit Thermometern, Thermometerskala, 
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Messung mit Flüssigkeitsthermometern. 

Einführung eines Teilchenmodells zur Deutung der 
Ausdehnung von Flüssigkeiten (z.B. durch „Schüler-
teilchen“: eine Gruppe SuS stellt sich eng zusammen 
und beginnt, sich schneller zu bewegen), s. auch [1]. 

Darauf aufbauend: Behandlung der Wärmeausdeh-
nung von Feststoffen. Z.B. Demonstration von Bol-
zensprenger- oder Kugel-Loch-Versuch. 
Demonstration der Wärmeausdehnung bei Gasen 
z.B. durch Demonstrationsversuch einer Kunststoff-
flasche/ eines Luftballons in heißem bzw. kaltem 
Wasser. 

a) Untersuchung der unterschiedlich starken Wär-
meausdehnung verschiedener Materialien, z.B.  
- durch Herstellung eines Bimetallstreifens aus Papier 
und Alufolie, der über einer Kerzenflamme erwärmt 
wird, im Schülerversuch 
- je ein Filmdöschen mit Wasser, Öl, Spiritus ins Tief-
kühlfach 

b) Anwendung in weiteren Thermometer-Typen  
- Gasthermometer 
- Bimetall-Thermometer 
- ggf. Ausblick auf IR-Thermometer  völlig anderes 
Funktionsprinzip ( IF 5)  
sowie weiteren technischen Anwendungen.  
c) Folgen der Anomalie des Wassers 
- Warum platzt die Getränkeflasche in der Gefrier-
truhe? 
- Warum friert der See von oben zu, kann ich Schlitt-
schuh laufen, überleben die Fische den Winter? 

 
KOMPETENZÜBERPRÜFUNG 

Aufgabentyp / Überprüfungsformat(e) 
Aufgabentypen 
 Experimentelle Aufgabenstellung (i.d.R. in Gruppenarbeit). 

 Aufgaben zur Dokumentation und Auswertung eines Experiments. 

 Anwendungs- und Übungsaufgaben zu physikalischen Sachverhalten. 

Überprüfungsformate 
Die Leistungen im Unterricht werden in der Regel auf der Grundlage einer kriteriengeleiteten, systemati-
schen Beobachtung von Unterrichtshandlungen beurteilt. 
Weitere Anhaltspunkte für Beurteilungen lassen sich mit kurzen schriftlichen, begrenzten Tests gewinnen. 
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Unterrichtsvorhaben Umfang / 

Zeitplanung 
Jahrgangstufe 

Leben bei verschiedenen Temperaturen 8 Jgst. 6 
UV Nr. 2 

 
Entscheidungen zu fachübergreifenden Bezügen innerhalb der Schule 

 
Bezug des geplanten UV zum Methodencurriculum 
der Schule: 
 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 fertigen Versuchsprotokolle an. 
 zeichnen fachgerechte Skizzen. 
 erstellen Tabellen und Diagramme. 
 

 
Bezug des geplanten UV zum Medienkompetenz-
rahmen und dem Medienkonzept der Schule: 
 
2.1. Informationsrecherchen zielgerichtet durchfüh-
ren und dabei Suchstrategien anwenden. 

 
Bezug des geplanten UV zum Curriculum zur Stu-
dien- und Berufsorientierung an der Schule (ab 
Jgst. 8): 
 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 

 
Absprachen zu fächerverbindenden Unterrichtsvor-
haben: 
 

 
Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte 

IF 1: Temperatur und Wärme 
Thermische Energie: 
 Wärme, Temperatur und Temperaturmessung 
Wärmetransport:  
 Wärmemitführung, Wärmeleitung, Wärmestrahlung, Wärmedämmung 
Wirkungen von Wärme: 
Aggregatzustände und ihre Veränderung, Wärmeausdehnung 
 
Weitere Vereinbarungen 

Anwendungen, Phänomene der Wärme im Vordergrund, als Energieform nur am Rande, Argumentation 
mit dem Teilchenmodell, Selbstständiges Experimentieren 

… zur Vernetzung: 
Aspekte Energieerhaltung und Entwertung  (IF 7) 
Ausdifferenzierung des Teilchenmodells  Elektron-Atomrumpf und Kern-Hülle-Modell (IF 9, 10) 

… zu Synergien 
Angepasstheit an Jahreszeiten und extreme Lebensräume  Biologie (IF 1) 
Teilchenmodell  Chemie (IF 1) 
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Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung  

Übergeordnete Kompetenzerwartungen Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
Die Schülerinnen und Schüler können … 
 UF1 Wiedergabe und Erläuterung 

erworbenes Wissen über physikalische Phäno-
mene unter Verwendung einfacher Konzepte 
nachvollziehbar darstellen und Zusammenhänge 
erläutern. 

 UF4 Übertragung und Vernetzung 
neu erworbene physikalische Konzepte in vor-
handenes Wissen eingliedern und Alltagsvorstel-
lungen hinterfragen. 

 E2 Beobachtung und Wahrnehmung 
Phänomene aus physikalischer Perspektive be-
wusst wahrnehmen und beschreiben. 

 E6 Modell und Realität 
mit vorgegebenen Modellen ausgewählte physi-
kalische Vorgänge und Phänomene veranschau-
lichen, erklären und vorhersagen sowie Modelle 
von der Realität unterscheiden. 

 K1 Dokumentation 
das Vorgehen und wesentliche Ergebnisse bei 
Untersuchungen und Experimenten in vorgege-
benen Formaten (Protokolle, Tabellen, Skizzen, 
Diagramme) dokumentieren. 

Die Schülerinnen und Schüler können … 
 die Veränderung der thermischen Energie un-

terschiedlicher Körper sowie den Temperatur-
ausgleich zwischen Körpern durch Zuführung 
oder Abgabe von Wärme an alltäglichen Beispie-
len beschrieben (UF1), 

 Verfahren der Wärmedämmung anhand der 
jeweils relevanten Formen des Wärmetrans-
ports (Mitführung, Leitung, Strahlung) sowie ei-
nes einfachen Teilchenmodells erklären (UF3, 
UF2, UF1, UF4, E6), 

 Temperaturen mit analogen und digitalen In-
strumenten messen (E2, E1), 

 erhobene Messdaten zu Temperaturentwick-
lungen nach Anleitung in Tabellen und Dia-
gramme übertragen sowie Daten aus Diagram-
men entnehmen (E4, E5, K1), 

 aus Beobachtungen und Versuchen zu Wärme-
phänomenen (u.a. […] Wärmetransport […]) ein-
fache Schlussfolgerungen ziehen und diese 
nachvollziehbar darstellen (E3, E5, K3), 

 reflektiert und verantwortungsvoll Schutzmaß-
nahmen gegen Gefahren durch Verbrennung 
und Unterkühlung begründen (B1, B2, B3, B4). 

 aus Beobachtungen und Versuchen zu Wärme-
phänomenen (u.a. Wärmeausdehnung, Wär-
metransport, Änderung von Aggregatzuständen) 
einfache Schlussfolgerungen ziehen und diese 
nachvollziehbar darstellen (E3, E5, K3), 

 Aggregatzustände, Übergänge zwischen ihnen 
sowie die Wärmeausdehnung von Stoffen mit 
einem einfachen Teilchenmodell erklären (E6, 
UF1, UF3), 

 reflektiert und verantwortungsvoll Schutzmaß-
nahmen gegen Gefahren durch Verbrennung 
und Unterkühlung begründen (B1, B2, B3, B4).  

 
Lernmittel (Literatur, Materialien, Medien) / -ort / 
außerschulische Partner  
 

Didaktische und methodische Absprachen der 
Fachschaft / weitere Vereinbarungen: 
 

 
Schülerexperimente 
 … 
 

Vermittlung des Alltagsphänomens des „Wärmever-
lustes“ ( alle Arten des Wärmetransports sowie 
Wärmedämmung)  
 „Warme“ Kleidung, Tiere im Winter, ... 



Schulinternes Curriculum für das Fach Physik 
Sekundarstufe I 
 

Seite 7 von 20 

Demoexperimente 
 … 
 
 
Animationen zu Aggregatzuständen und den ent-
sprechenden Übergängen: 
 
https://phet.colorado.edu/de/simulation/states-of-matter-basics  
 
http://www.chemie-interaktiv.net/html_flash/ff_aggregat.swf 

 
 

Mögl. Ergänzungen:  
 Demonstrationsversuch (unterschiedlich gute 

Wärmeleitung in Stäben aus verschiedenen Ma-
terialien durch Wachskugeln). 

 Untersuchung der Wärmestrahlung einer Lampe 
und gleichzeitig der Absorption dunkler und hel-
ler Körper im Vergleich z.B. im Schülerversuch. 
Transfer zu Auto in praller Sonne, kein Sonnen-
brand hinter der Glasscheibe, … ( IF 3) 

 Demonstration des Phänomens der Wärmemit-
führung z.B. anhand der Strömung in einem 
Konvektionsrohr. 

Zusammenfassung der drei Wärmeübertragungs-
mechanismen z.B. anhand des Beispiels der Ther-
moskanne. 
Anwendung der Erkenntnisse auf weitere Phäno-
mene mit Alltagsbezug, z.B. Sonnenstand, Jahreszei-
ten. 
Rückbezug auf das Experiment aus UV 1.1 oder neue 
Messung:  
Erhitzen von Wasser mit Temperaturmessung, um 
das Temperaturplateau beim Wechsel des Aggre-
gatzustands zu thematisieren (ohne Erwähnung des 
Begriffs innere Energie).  
Erklärung des Phänomens mit dem Teilchenmodell. 
Ggf. parallele Durchführung einer Temperaturmes-
sung beim Schmelzen von Eis durch die SuS. Deu-
tung des Temperaturplateaus beim Übergang des 
Aggregatzustands. Übung der Methoden zur Ver-
suchsdokumentation (Protokoll, Aufzeichnung von 
Messdaten, Diagramm). 
Transfer zu Alltagsphänomenen (z. B. Wetter): 
Einüben der Begriffe „verdampfen/verdunsten – 
kondensieren“; „schmelzen – gefrieren“  
Thematisierung des Energieflusses an Beispielen. 
 

 
KOMPETENZÜBERPRÜFUNG 

Aufgabentyp / Überprüfungsformat(e) 
Aufgabentypen 
 Experimentelle Aufgabenstellung (i.d.R. in Gruppenarbeit). 

 Aufgaben zur Dokumentation und Auswertung eines Experiments. 

 Anwendungs- und Übungsaufgaben zu physikalischen Sachverhalten. 

Überprüfungsformate 
Die Leistungen im Unterricht werden in der Regel auf der Grundlage einer kriteriengeleiteten, systemati-
schen Beobachtung von Unterrichtshandlungen beurteilt. 
Weitere Anhaltspunkte für Beurteilungen lassen sich mit kurzen schriftlichen, begrenzten Tests gewinnen. 
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Unterrichtsvorhaben Umfang / 

Zeitplanung 
Jahrgangstufe 

Physik und Musik 
Wie lässt sich Musik physikalisch beschreiben? 

6 Jgst. 6 
UV Nr. 3 

 
Entscheidungen zu fachübergreifenden Bezügen innerhalb der Schule 

 
Bezug des geplanten UV zum Methodencurriculum 
der Schule: 
 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 fertigen Versuchsprotokolle an. 
 zeichnen fachgerechte Skizzen. 
 erstellen Tabellen und Diagramme. 
 nutzen digitale Messwerterfassungssysteme. 
 

 
Bezug des geplanten UV zum Medienkompetenz-
rahmen und dem Medienkonzept der Schule: 
 
1.2 Verschiedene digitale Werkzeuge und deren 
Funktionsumfang kennen, auswählen sowie diese 
kreativ, reflektiert und zielgerichtet einsetzen. 
 
2.1. Informationsrecherchen zielgerichtet durchfüh-
ren und dabei Suchstrategien anwenden. 
 
2.2 Themenrelevante Informationen und Daten aus 
Medienangeboten filtern, strukturieren, umwandeln 
und aufbereiten 

 
Bezug des geplanten UV zum Curriculum zur Stu-
dien- und Berufsorientierung an der Schule (ab 
Jgst. 8): 
 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 

 
Absprachen zu fächerverbindenden Unterrichtsvor-
haben: 
 

 
Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte 

IF 3: Schall 
Schwingungen und Schallwellen:  
 Tonhöhe und Lautstärke; Schallausbreitung; Reflexion 
 Schallquellen und Schallempfänger: 
 Sender-Empfängermodell 
 
Weitere Vereinbarungen 
Nur qualitative Betrachtung der Größen, keine Formeln 
… zur Vernetzung 
 Teilchenmodell (IF 1) 
 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung  

Übergeordnete Kompetenzerwartungen Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
Die Schülerinnen und Schüler können … 
 UF4 Übertragung und Vernetzung 

neu erworbene physikalische Konzepte in vor-
handenes Wissen eingliedern und Alltagsvorstel-
lungen hinterfragen. 

Die Schülerinnen und Schüler können … 
 Eigenschaften von hörbarem Schall […] angeben 

und dazu Beispiele […] nennen (UF1, UF3, UF4), 
 an ausgewählten Musikinstrumenten (Saitenin-

strumente, Blasinstrumente) Möglichkeiten der 
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 E2 Beobachtung und Wahrnehmung 
Phänomene aus physikalischer Perspektive be-
wusst wahrnehmen und beschreiben. 

 E5 Auswertung und Schlussfolgerung 
Beobachtungen und Messdaten ordnen sowie 
mit Bezug auf die zugrundeliegende Fragestel-
lung oder Vermutung auswerten und daraus 
Schlüsse ziehen. 

 E6 Modell und Realität 
mit vorgegebenen Modellen ausgewählte physi-
kalische Vorgänge und Phänomene veranschau-
lichen, erklären und vorhersagen sowie Modelle 
von der Realität unterscheiden. 

Veränderung von Tonhöhe und Lautstärke zei-
gen und erläutern (E3, E4, E5), 

 Schallschwingungen und deren Darstellungen 
auf digitalen Geräten in Grundzügen analysieren 
(E5, UF3, MKR 1.2), 

 die […] Wahrnehmung von Schall durch Schwin-
gungen von Gegenständen mit den bestimmen-
den Grundgrößen Tonhöhe und Lautstärke be-
schreiben (UF1, UF4), 

 Eigenschaften von hörbarem Schall […] unter-
scheiden und dazu Beispiele […] nennen (UF1, 
UF3, UF4), 

 die Ausbreitung von Schall in verschiedenen 
Medien mithilfe eines Teilchenmodells erklären 
(E6, UF1), 

 Reflexion […] von Schall anhand von Beispielen 
erläutern (UF1). 

 
Lernmittel (Literatur, Materialien, Medien) / -ort / 
außerschulische Partner  
 

Didaktische und methodische Absprachen der 
Fachschaft / weitere Vereinbarungen: 
 

 
Schülerexperimente 
 … 
 … 
 
Demoexperimente 
 … 
 

Demonstration verschiedener Klangerzeuger zum 
Einstieg, bei denen eine Schwingung sichtbar ist 
(Trommel, Saite, große Lautsprechermembran).  
 Freihandexperimente z.B. mit Gummibändern, 

Linealen, Stimmgabeln, Trommeln, einfachen 
Saiteninstrumenten 

 Einführung und Demonstration der Grundgrößen 
Tonhöhe und Lautstärke mittels eines geeigneten 
Instruments (Gitarre) oder eines Frequenzgenera-
tors. 
 Darstellung der Größen anhand von Diagrammen. 
Demoexperimente:  
 „Schall sichtbar machen“, z. B. Schreibstimmga-

bel, Oszilloskop, Video „Schwingendes Glas“ [1]  
Das unterschiedliche „Aussehen“ von Ton, Klang, 
Geräusch. 
 Erarbeitung des Übergangs von der Schwingung 
zur Welle in Luft als Trägermedium  
 Schallausbreitung anhand des Teilchenmodells. 
 Einführung des Sender-Empfängermodells / das 
Trommelfell im Ohr wird zu Schwingungen angeregt 
 Demonstration der Reflexion von Schallwellen an 
einer Reflektorplatte. 
Demoexperimente:  
 Schall kann reflektiert werden (Echo) 
 Schall braucht ein Medium; Ausbreitung in div. 

Medien (Schallgeschwindigkeit) 
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KOMPETENZÜBERPRÜFUNG 
Aufgabentyp / Überprüfungsformat(e) 

Aufgabentypen 
 Experimentelle Aufgabenstellung (i.d.R. in Gruppenarbeit). 

 Aufgaben zur Dokumentation und Auswertung eines Experiments. 

 Anwendungs- und Übungsaufgaben zu physikalischen Sachverhalten. 

Überprüfungsformate 
Die Leistungen im Unterricht werden in der Regel auf der Grundlage einer kriteriengeleiteten, systemati-
schen Beobachtung von Unterrichtshandlungen beurteilt. 
Weitere Anhaltspunkte für Beurteilungen lassen sich mit kurzen schriftlichen, begrenzten Tests gewinnen. 
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Unterrichtsvorhaben Umfang / 

Zeitplanung 
Jahrgangstufe 

Achtung Lärm! 
Wie kann man sich vor Lärm schützen? 

4 Jgst. 6 
UV Nr. 4 

 
Entscheidungen zu fachübergreifenden Bezügen innerhalb der Schule 

 
Bezug des geplanten UV zum Methodencurriculum 
der Schule: 
 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 fertigen Versuchsprotokolle an. 
 zeichnen fachgerechte Skizzen. 
 erstellen Tabellen und Diagramme. 
 nutzen digitale Messwerterfassungssysteme. 

 
Bezug des geplanten UV zum Medienkompetenz-
rahmen und dem Medienkonzept der Schule: 
 
1.2 Verschiedene digitale Werkzeuge und deren 
Funktionsumfang kennen, auswählen sowie diese 
kreativ, reflektiert und zielgerichtet einsetzen. 
 
2.1. Informationsrecherchen zielgerichtet durchfüh-
ren und dabei Suchstrategien anwenden. 
 

 
Bezug des geplanten UV zum Curriculum zur Stu-
dien- und Berufsorientierung an der Schule (ab 
Jgst. 8): 
 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 

 
Absprachen zu fächerverbindenden Unterrichtsvor-
haben: 
 

 
Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte 

IF 3: Schall 
Schwingungen und Schallwellen:  
 Schallausbreitung; Absorption, Reflexion 
Schallquellen und Schallempfänger: 
 Lärm und Lärmschutz 
 
Weitere Vereinbarungen 
… zur Vernetzung 
 Teilchenmodell (IF1) 
 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung  

Übergeordnete Kompetenzerwartungen Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
Die Schülerinnen und Schüler können … 
 UF4: Übertragung und Vernetzung 

neu erworbene physikalische Konzepte in vor-
handenes Wissen eingliedern und Alltagsvorstel-
lungen hinterfragen. 

 E6: Modell und Realität 
mit vorgegebenen Modellen ausgewählte physi-
kalische Vorgänge und Phänomene veranschau-
lichen, erklären und vorhersagen sowie Modelle 

Die Schülerinnen und Schüler können … 
 Reflexion und Absorption von Schall anhand von 

Beispielen erläutern (UF1), 
 mittels in digitalen Alltagsgeräten verfügbarer 

Sensoren Schallpegelmessungen durchführen 
und diese interpretieren (E4, E5, MKR 1.2), 

 Lautstärken den Skalenwerten des Schalldruck-
pegels zuordnen und Auswirkungen von Schall 
und Lärm auf die menschliche Gesundheit erläu-
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von der Realität unterscheiden. 
 B1: Fakten- und Situationsanalyse 

physikalisch-technische Fakten nennen sowie 
die Interessen der Handelnden und Betroffenen 
beschreiben. 

 B3: Abwägung und Entscheidung 
kriteriengeleitet eine Entscheidung für eine 
Handlungsoption treffen 

tern (UF1, UF4),  
 Maßnahmen benennen und beurteilen, die in 

verschiedenen Alltagssituationen zur Vermei-
dung von und zum Schutz vor Lärm ergriffen 
werden können (B1, B3),  

 Lärmbelastungen bewerten und daraus begrün-
dete Konsequenzen ziehen (B1, B2, B3, B4).  

 
 
Lernmittel (Literatur, Materialien, Medien) / -ort / außerschulische 
Partner  
 

Didaktische und methodische Ab-
sprachen der Fachschaft / weitere 
Vereinbarungen: 
 

 
Schülerexperimente 
 … 
  
Demoexperimente 
 … 
 
Mögliche Animationen und Simulationen 

https://www.youtube.com/watch?
v=a7ldTurGOcI  

Video: Schwingendes Glas bis hin 
zur Resonanzkatastrophe 

Noise-App oder Ähnliches  /  Audio 
Kit (iOS) 

Schallpegelmesser und Frequenz-
darstellung 

„LärmApp“ (iOS) Messung des Geräuschpegels mit 
direkter Gefährdungsanzeige 

http://www.laermorama.ch/ Alles zum Thema Lärm und 
Schutzmaßnahmen. 

http://web.fbe.uni-
wupper-
tal.de/fbe0014/ars_auditus/ 

Grundlagen der Akustik zum 
Selbstlernen 

phyphox App für physikalische Messungen 
in vielen Bereichen 

 

Thematisierung des Lärmschutzes 
anhand eines Films. 
Pegelmessung mit digitalen Geräten, 
Einführung der Dezibel-Skala (Loga-
rithmus nicht thematisieren) 
Lautstärkemessung  
- in verschiedenen Abständen zum 
Lautsprecher 
- im Kopfhörer 
Ggf. Erstellen einer Lärmkarte 
(Schulhof, Straße vor der Schule, …) 
Schutzmaßnahmen: 
- Schall absorbierende Maßnahmen 
- Noise Cancelling Kopfhörer 
- Lärmschutzwände an Autobahnen 
(auch geneigt/gebogen) 

 
KOMPETENZÜBERPRÜFUNG 

Aufgabentyp / Überprüfungsformat(e) 
Aufgabentypen 
 Experimentelle Aufgabenstellung (i.d.R. in Gruppenarbeit). 

 Aufgaben zur Dokumentation und Auswertung eines Experiments. 

 Anwendungs- und Übungsaufgaben zu physikalischen Sachverhalten. 

Überprüfungsformate 
Die Leistungen im Unterricht werden in der Regel auf der Grundlage einer kriteriengeleiteten, systemati-
schen Beobachtung von Unterrichtshandlungen beurteilt. 
Weitere Anhaltspunkte für Beurteilungen lassen sich mit kurzen schriftlichen, begrenzten Tests gewinnen. 
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Unterrichtsvorhaben Umfang / 

Zeitplanung 
Jahrgangstufe 

Schall in Natur und Technik 
Schall ist nicht nur zum Hören gut! 

2 Jgst. 6 
UV Nr. 5 

 
Entscheidungen zu fachübergreifenden Bezügen innerhalb der Schule 

 
Bezug des geplanten UV zum Methodencurriculum 
der Schule: 
 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 fertigen Versuchsprotokolle an. 
 zeichnen fachgerechte Skizzen. 
 erstellen Tabellen und Diagramme. 
 nutzen digitale Messwerterfassungssysteme. 
 

 
Bezug des geplanten UV zum Medienkompetenz-
rahmen und dem Medienkonzept der Schule: 
 
1.2 Verschiedene digitale Werkzeuge und deren 
Funktionsumfang kennen, auswählen sowie diese 
kreativ, reflektiert und zielgerichtet einsetzen. 
 
2.1. Informationsrecherchen zielgerichtet durchfüh-
ren und dabei Suchstrategien anwenden. 
 
2.2 Themenrelevante Informationen und Daten aus 
Medienangeboten filtern, strukturieren, umwandeln 
und aufbereiten 
 

 
Bezug des geplanten UV zum Curriculum zur Stu-
dien- und Berufsorientierung an der Schule (ab 
Jgst. 8): 
 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 

 
Absprachen zu fächerverbindenden Unterrichtsvor-
haben: 
 

 
Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte 

IF 3: Schall 
Schwingungen und Schallwellen:  
 Tonhöhe und Lautstärke 
Schallquellen und Schallempfänger: 
Ultraschall in Tierwelt, Medizin und Technik 
 
Weitere Vereinbarungen 
 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung  

Übergeordnete Kompetenzerwartungen Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
Die Schülerinnen und Schüler können … 
 UF4 Übertragung und Vernetzung   

neu erworbene physikalische Konzepte in vor-
handenes Wissen eingliedern und Alltagsvorstel-
lungen hinterfragen. 

 E2 Beobachtung und Wahrnehmung 
Phänomene aus physikalischer Perspektive be-
wusst wahrnehmen und beschreiben. 

Die Schülerinnen und Schüler können … 
 Eigenschaften von hörbarem Schall, Ultraschall 

und Infraschall unterscheiden und dazu Beispie-
le aus Natur, Medizin und Technik nennen (UF1, 
UF3, UF4), 

 Schallschwingungen und deren Darstellungen 
auf digitalen Geräten in Grundzügen analysieren 
(E5, UF3, MKR 1.2), 
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Lernmittel (Literatur, Materialien, Medien) / -ort / 
außerschulische Partner  
 

Didaktische und methodische Absprachen der 
Fachschaft / weitere Vereinbarungen: 
 

 Information über Hörbereiche und Begriffe, Ultra-
schall kann man nicht hören, aber (wieder) sichtbar 
machen (=> Oszilloskop) 
Orientierung bei Fledermäusen,  
Kommunikation bei Walen und Elefanten,  
Hundepfeife 
Ultraschall-Entfernungsmesser / Einparkhilfe 
Ultraschall-Diagnostik in der Medizin 
Ggf. Vergabe von Referaten zur Kommunikation im 
Tierreich. 

 
KOMPETENZÜBERPRÜFUNG 

Aufgabentyp / Überprüfungsformat(e) 
Aufgabentypen 
 Experimentelle Aufgabenstellung (i.d.R. in Gruppenarbeit). 

 Aufgaben zur Dokumentation und Auswertung eines Experiments. 

 Anwendungs- und Übungsaufgaben zu physikalischen Sachverhalten. 

Überprüfungsformate 
Die Leistungen im Unterricht werden in der Regel auf der Grundlage einer kriteriengeleiteten, systemati-
schen Beobachtung von Unterrichtshandlungen beurteilt. 
Weitere Anhaltspunkte für Beurteilungen lassen sich mit kurzen schriftlichen, begrenzten Tests gewinnen. 
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Unterrichtsvorhaben Umfang / 

Zeitplanung 
Jahrgangstufe 

Sehen und gesehen werden 6 Jgst. 6 
UV Nr. 6 

 
Entscheidungen zu fachübergreifenden Bezügen innerhalb der Schule 

 
Bezug des geplanten UV zum Methodencurriculum 
der Schule: 
 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
 fertigen Versuchsprotokolle an. 
 zeichnen fachgerechte Skizzen. 
 

 
Bezug des geplanten UV zum Medienkompetenz-
rahmen und dem Medienkonzept der Schule: 
 
 

 
Bezug des geplanten UV zum Curriculum zur Stu-
dien- und Berufsorientierung an der Schule (ab 
Jgst. 8): 
 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 

 
Absprachen zu fächerverbindenden Unterrichtsvor-
haben: 
 

 
Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte 

IF 4: Licht 
Ausbreitung von Licht:  
 Lichtquellen und Lichtempfänger 
 Modell des Lichtstrahls 
Sichtbarkeit und die Erscheinung von Gegenständen: 
 Streuung, Reflexion; Transmission;  
 Absorption; 
Schattenbildung 
 
Weitere Vereinbarungen 
Reflexion nur als Phänomen 
… zur Vernetzung 
 Schall (IF 3) 
Lichtstrahlmodell  (IF 5) 
 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung  

Übergeordnete Kompetenzerwartungen Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
Die Schülerinnen und Schüler können … 
 UF1: Wiedergabe und Erläuterung 

erworbenes Wissen über physikalische Phäno-
mene unter Verwendung einfacher Konzepte 

Die Schülerinnen und Schüler können …  
 Vorstellungen zum Sehen kritisch vergleichen 

und das Sehen mit dem Strahlenmodell des 
Lichts und dem Sender-Empfänger-Modell erklä-
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nachvollziehbar darstellen und Zusammenhänge 
erläutern. 

 E6: Modell und Realität 
mit vorgegebenen Modellen ausgewählte physi-
kalische Vorgänge und Phänomene veranschau-
lichen, erklären und vorhersagen sowie Modelle 
von der Realität unterscheiden. 

 K1: Dokumentation 
das Vorgehen und wesentliche Ergebnisse bei 
Untersuchungen und Experimenten in vorgege-
benen Formaten (Protokolle, Tabellen, Skizzen, 
Diagramme) dokumentieren. 

ren (E6, K2), 
 die Ausbreitung des Lichts mit dem Strahlenmo-

dell erklären (E6), 
 die Sichtbarkeit […] von Gegenständen […] er-

klären (UF1, K1, K3). 
 […] Schattenphänomene zeichnerisch konstruie-

ren (E6, K1, K3), 
 die Sichtbarkeit und die Erscheinung von Gegen-

ständen mit der Streuung, der gerichteten Re-
flexion und der Absorption von Licht an ihren 
Oberflächen erklären (UF1, K1, K3), 

 mithilfe optischer Phänomene die Schutz- bzw. 
Signalwirkung von Alltagsgegenständen begrün-
den (B1, B4). 

 
Lernmittel (Literatur, Materialien, Medien) / -ort / 
außerschulische Partner  
 

Didaktische und methodische Absprachen der 
Fachschaft / weitere Vereinbarungen: 
 

 
Schülerexperimente 
 … 
 … 
 
Demoexperimente 
 … 
 
Mögliches Simulationen 
 
Reflexion von Licht, Fermat´sches Prinzip: 
 
http://www.mabo-physik.de/reflexion_von_licht.html 

 
 

z.B. Bilderserie zu Sichtbarkeit von Menschen / Ob-
jekten im Straßenverkehr  => Arbeitsaufträge zur 
Beobachtung / ggf. Nacherzählen von erlebten ge-
fährlichen Situationen. 
Lichtentstehung, selbstleuchtende und reflektieren-
de Körper (Straßenlaterne, Scheinwerfer, Rückstrah-
ler). 
Darstellung der geradlinigen Lichtausbreitung an-
hand eines Laserstrahls und das Sichtbarmachen des 
Strahlengangs mittels Staub im Demonstrationsver-
such (Modell des Lichtstrahls). 
Diskussion der Funktionsweise des Sehens (Stich-
wort Sehstrahl) anhand von Abbildungen im Plenum 
oder in Kleingruppen. Entwicklung des Sender-
Empfängermodells des Lichts (=> Schall). Dabei 
müssen noch keine detaillierten Betrachtungen des 
Augenaufbaus erfolgen, sondern das Auge als Licht-
empfänger fungieren.  
Erarbeitung und zeichnerische Beschreibung der 
Entstehung von Schatten (Kern- und Halbschatten), 
z.B. im Schülerversuch. 
Vergleich von Reflexion bzw. Streuung von Licht an 
verschiedenen Oberflächen (=> Schutzkleidung, 
Reflektoren); raue und glatte Oberflächen, durch-
sichtig, durchscheinend Behandlung der Reflexion 
nur als Phänomen, keine Einführung des Reflexions-
gesetzes. 
Thematisierung der Funktion von Reflektoren (Kat-
zenauge) oder geeigneter Kleidung bei Dunkelheit 
und exemplarische Verdeutlichung der Auswirkung 
der Reflexion von Licht im Alltag. Eine Konstruktion 
des Spiegelbildes erfolgt hier nicht. 
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KOMPETENZÜBERPRÜFUNG 
Aufgabentyp / Überprüfungsformat(e) 

Aufgabentypen 
 Experimentelle Aufgabenstellung (i.d.R. in Gruppenarbeit). 

 Aufgaben zur Dokumentation und Auswertung eines Experiments. 

 Anwendungs- und Übungsaufgaben zu physikalischen Sachverhalten. 

Überprüfungsformate 
Die Leistungen im Unterricht werden in der Regel auf der Grundlage einer kriteriengeleiteten, systemati-
schen Beobachtung von Unterrichtshandlungen beurteilt. 
Weitere Anhaltspunkte für Beurteilungen lassen sich mit kurzen schriftlichen, begrenzten Tests gewinnen. 
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Unterrichtsvorhaben Umfang / 

Zeitplanung 
Jahrgangstufe 

Licht nutzbar machen 6 Jgst. 6 
UV Nr. 7 

 
Entscheidungen zu fachübergreifenden Bezügen innerhalb der Schule 

 
Bezug des geplanten UV zum Methodencurriculum 
der Schule: 
 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 fertigen Versuchsprotokolle an. 
 zeichnen fachgerechte Skizzen. 
 

 
Bezug des geplanten UV zum Medienkompetenz-
rahmen und dem Medienkonzept der Schule: 
 
2.1. Informationsrecherchen zielgerichtet durchfüh-
ren und dabei Suchstrategien anwenden. 

 
Bezug des geplanten UV zum Curriculum zur Stu-
dien- und Berufsorientierung an der Schule (ab 
Jgst. 8): 
 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 

 
Absprachen zu fächerverbindenden Unterrichtsvor-
haben: 
 

 
Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte 

IF 4: Licht 
Ausbreitung von Licht:  
 Modell des Lichtstrahls, Abbildungen 
Sichtbarkeit und die Erscheinung von Gegenständen: 
 Streuung, Reflexion 
Transmission; Absorption 
 
Weitere Vereinbarungen 
… zur Schwerpunktsetzung 
nur einfache Abbildungen 
… zur Vernetzung 
 Abbildungen mit optischen Geräten (IF5) 
 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung  

Übergeordnete Kompetenzerwartungen Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
Die Schülerinnen und Schüler können … 
 UF3: Ordnung und Systematisierung  

physikalische Sachverhalte bzw. Objekte nach 
vorgegebenen Kriterien ordnen. 

 E6: Modell und Realität 
mit vorgegebenen Modellen ausgewählte physi-
kalische Vorgänge und Phänomene […] erklären 
[…] 

Die Schülerinnen und Schüler können … 
 die Entstehung von Abbildungen bei einer Loch-

kamera und Möglichkeiten zu deren Verände-
rung erläutern (UF1, UF3), 

 Abbildungen an einer Lochkamera sowie Schat-
tenphänomene zeichnerisch konstruieren (E6, 
K1, K3). 

 geeignete Schutzmaßnahmen gegen die Gefähr-
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 K1: Dokumentation 
das Vorgehen und wesentliche Ergebnisse bei 
Untersuchungen und Experimenten in vorgege-
benen Formaten (Protokolle, Tabellen, Skizzen, 
Diagramme) dokumentieren. 

 B1: Fakten- und Situationsanalyse 
physikalisch-technische Fakten nennen sowie 
die Interessen der Handelnden und Betroffenen 
beschreiben 

 B3: Abwägung und Entscheidung 
kriteriengeleitet eine Entscheidung für eine 
Handlungsoption treffen 

dungen durch helles Licht, Infrarotstrahlung und 
UV-Strahlung auswählen (B1, B2, B3), 

 Infrarotstrahlung, sichtbares Licht und Ultravio-
lettstrahlung unterscheiden und an Beispielen 
ihre Wirkungen beschreiben (UF3), 

 an Beispielen aus Technik und Alltag die Um-
wandlung von Lichtenergie in andere Energie-
formen beschreiben (UF1), 

 mithilfe optischer Phänomene die Schutzwir-
kung von Alltagsgegenständen begründen (B1, 
B4). 

 
 
Lernmittel (Literatur, Materialien, Medien) / -ort / 
außerschulische Partner  
 

Didaktische und methodische Absprachen der 
Fachschaft / weitere Vereinbarungen: 
 

 
Schülerexperimente 
 … 
 … 
 
Demoexperimente 
 … 
 
Mögliche Animationen 
 
Lochkamera: 
 
https://www.geogebra.org/m/eCWE7WnC 

Ggf. Bau einer Lochkamera. Durchführung von 
entsprechenden Versuchen zu Abbildungen und 
deren Deutung anhand von Zeichnungen. 
Erklärung der Entstehung eines scharfen Bildes, 
Vertiefung des Lichtstrahlenmodells. 
Geogebra-Anwendungen bieten SuS ggf. schnelle 
Variation entscheidender Parameter. 
Unterscheidung von IR-, UV-Strahlung, Laserlicht 
und sichtbarem Licht und Betrachtung der Ver-
wendungsmöglichkeiten im Alltag auch hinsichtlich 
Gefahrenpotential. Dabei Verdeutlichung, dass 
Licht immer unterschiedlich viel Energie besitzt 
(dunkle Flächen erwärmen sich stärker) und daher 
für unterschiedliche Zwecke verwendet wird (Me-
dizin, Industrie, Bau). 
nützlich: 

- Infrarotkamera 
- Solarzelle (=> IF2) 

gefährlich: 
- Sensibilisierung der SuS anhand von Fotos 

(Sonnenbrand, Spätschäden wie stark ge-
alterte Haut, Hautkrebs). 

- Erarbeitung von Schutzmaßnahmen wie Klei-
dung und Sonnenschutz durch die SuS.  

methodischer Hinweis: 
Recherche und Präsentation möglich 

 
KOMPETENZÜBERPRÜFUNG 

Aufgabentyp / Überprüfungsformat(e) 
Aufgabentypen 
 Experimentelle Aufgabenstellung (i.d.R. in Gruppenarbeit). 

 Aufgaben zur Dokumentation und Auswertung eines Experiments. 

 Anwendungs- und Übungsaufgaben zu physikalischen Sachverhalten. 
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Überprüfungsformate 
Die Leistungen im Unterricht werden in der Regel auf der Grundlage einer kriteriengeleiteten, systemati-
schen Beobachtung von Unterrichtshandlungen beurteilt. 
Weitere Anhaltspunkte für Beurteilungen lassen sich mit kurzen schriftlichen, begrenzten Tests gewinnen. 
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